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 den „ visionären " Psalmisten und Propheten wol natürlichwaren,nichtzugelassenhätte.Zunächstmussichgestehen,dassichüberdieNaturbeseelung,wieüberdieMetapherüberhaupt,durchausandersdenkealsBruchmann,wieausmeinerSchriftüber„dasMetaphorischeinderdichterischenPhantasie"(Berlin,A.Haack1889)x)undspeciellausdemNachtragederselben,dersichmitBruchmannbeschäftigt,deutlichhervorgeht.DiepoetischeNaturbeseeluugmöchteBruchmajm,indemerdiePoesieinProsaverflüchtigt,durcheineinzuschmuggelndes„wie"oder„gleichsam"klären,umsodasUnglaubhafte,daserinihrfindet,'zudeuten—dennderHimmelkanndochnichtlachen,derGeisthatdochkeineFlügelu.s.f.—,undtrotzdemwagenesdieDichter,sozuredenohne„gleichwie"undsogarzuweilen,wiez.B.Ossian,ohnedassselbstKurtBruchmannein„hülfreichesgleichsam"einsetzenkönnte!AuchistdieNaturbeseelungbeidenModernennichtein„stilistischesÜberbleibsel"ausdenZeitendervisionärenPsalmistenundPropheten,sondernsieistallgemeinlich,—untrennbarvonMythologieundPoesie—,weilsieeineGrundformdermenschlichenAnschauungist.JedesWortistursprünglicheinTropus;dasSinnlichewirdgeistigt,undallesGeistigewirddurchSinnlichessym-bolisirt.WennwirvomFußoderScheiteldesBerges,wennwirvomGekicherderWellen,demRaunendesWindes,demFlüsternderZweige,demRasendesFeuers,demmelancholischenRieselndesFlusses,demStöhnen

 1 ) Es freut mich , dass 0 . Harnack (Pr . Jahrb . 64 , 5 ) demgedankenderSchrift„rückhaltslos"sogleichbeistimmte.SelbstR.M.Werner(Zeitschr.fürdeutschesAltertum34,S.302)verschliefstsichnurmühsamderAnerkennungdesselben;dassdereigentlicheKernderSacheihmnichtaufgegangenist,darfnachseinerAnzeigemeinesBuchesüber„dieEntwicklungdesNaturgefühlsimMittelalterundinderNeuzeit"(Leipzig1888)inderD.L.-Ztg.nichtbefremden;wolaber,dassernochaufdieselbeverweisenmag.IndiesemWerkebabeichauchderpoetischenNaturbeseelungbesondreBeachtunggewidmet,seiesnunbeiShakespeare(cap.YI)oderbeiGoethe,Byron,ShelleyunddenRomantikern(cap.XII.).
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